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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Anord-
nung einer Ablagefläche (30) und zweier Sitze (10, 20) in
einem Fahrzeug (1), wobei die Anordnung aus einer Nicht-
benutzungsposition (PN), in der die Sitzrichtung keiner der
beiden Sitze (10, 20) der Ablagefläche (30) zugewandt ist,
in eine Benutzungsposition (PB), in der die Sitzrichtungen
(13, 23) beider Sitze (10, 20) zumindest im Wesentlichen der
Ablagefläche (30) zugewandt sind, überführbar ist. Bei der
Anordnung
– sind der erste Sitz (10) und der zweite Sitz (20) in der Nicht-
benutzungsposition (PN) mit Bezug auf ihre Sitzrichtungen
(13, 23) zumindest im Wesentlichen nebeneinander und mit
paralleler, richtungsgleicher Sitzrichtung (3) angeordnet,
– die Ablagefläche (30) ist in der Nichtbenutzungsposition
(PN) sitzrichtungsbezogen im Bereich (15) hinter dem ersten
Sitz (10) und/oder im Bereich (16) mittig hinter dem ersten
(10) und dem zweiten Sitz (20) angeordnet,
– der erste Sitz (10) ist zur Erreichung der Benutzungsposi-
tion (PB) aus der Nichtbenutzungsposition (PN) in Richtung
des zweiten Sitzes (20) drehbar ausgebildet,
– der zweite Sitz (20) ist zur Erreichung der Benutzungspo-
sition (PB) aus der Nichtbenutzungsposition (PN) entgegen
seiner Sitzrichtung (3, 23) sitzrichtungsbezogen nach hinten
verschiebbar ausgebildet,
– und die Ablagefläche (30) ist aus der Nichtbenutzungs-
position (PN) durch eine mittels einer Bewegungsvorrich-
tung (35) geführte Bewegung in die Benutzungsposition (PB)
überführbar.
Die Anordnung ermöglicht es, den Innenraum (2) des Fahr-
zeugs (1) auch bei nur geringen Abmessungen sehr variabel
auszunutzen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung einer
Ablagefläche und zweier Sitze in einem Fahrzeug,
wobei die Anordnung aus einer Nichtbenutzungspo-
sition, in der die Sitzrichtung keiner der beiden Sitze
der Ablagefläche zugewandt ist, in eine Benutzungs-
position, in der die Sitzrichtung beider Sitze zumin-
dest im Wesentlichen der Ablagefläche zugewandt
sind, überführbar ist.

[0002] Inneneinrichtungen von Fahrzeugen, insbe-
sondere Kraftfahrzeugen wie Vans oder Personen-
shuttle-Fahrzeugen, zeichnen sich heute durch ein
hohes Maß an Variabilität bezüglich ihrer Sitzan-
ordnung aus. Es ist beispielsweise bekannt, Sitze
in Schienensystemen, die sich über eine beträchtli-
che Länge des nutzbaren Innenraums eines Kraft-
fahrzeugs erstrecken können, verschiebbar beweg-
lich anzuordnen. Ebenso ist es bekannt, Sitze dreh-
bar auszubilden, um es den Fahrzeugpassagieren
zu gestatten, im Stand oder auch im Fahrzustand
des Fahrzeugs verschiedene Sitzrichtungen einzu-
nehmen. Unter der Sitzrichtung eines Sitzes im Sinne
der vorliegenden Anmeldung wird die Blickrichtung
eines in üblicher und bestimmungsgemäßer Sitzhal-
tung auf dem betreffenden Sitz sitzenden Fahrzeug-
passagiers verstanden. Es ist ebenso bekannt, Sitze
vorzusehen, die sowohl verschiebbar als auch dreh-
bar ausgebildet sind, zum Beispiel in dem serienmä-
ßig hergestellten und vertriebenen Fahrzeug Volks-
wagen Multivan der Anmelderin.

[0003] Ferner ist für Kraftfahrzeuge eine große Viel-
falt an Tischmodulen oder Schrankmodulen bekannt,
die geeignet sind, eine Ablagefläche für Fahrzeug-
passagiere auszubilden. Auch hierzu wird auf das
serienmäßig hergestellte und vertriebene Fahrzeug
Volkswagen Multivan der Anmelderin verwiesen, das
als optionales Zubehör über einen verschiebbar aus-
gebildeten Tisch mit einer höhenverstellbaren Tisch-
Ablagefläche verfügt. Daneben werden auch aus-
klappbare oder aufstellbare Tische für dieses Fahr-
zeug angeboten. Diese Ausstattungs- und Variati-
onsmöglichkeiten sind in dem Prospekt der Volks-
wagen AG für das Fahrzeug Volkswagen Multivan
mit der Prospekt-Nr. 465.1191.11.01, Ausgabe Mai
2014, beschrieben, der einen Stand der Technik für
die vorliegende Anmeldung darstellt.

[0004] Es besteht aber generell die Aufgabe, die Va-
riabilität von Sitzanordnungen und zugeordneter Ab-
lageflächen in Fahrzeugen, insbesondere in Kraft-
fahrzeugen wie Vans oder Personenshuttle-Fahrzeu-
gen, noch weiter zu erhöhen.

[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine An-
ordnung gemäß Patentanspruch 1 der vorliegenden
Anmeldung. Erfindungsgemäß ist eine eingangs ge-
nannte gattungsgemäße Anordnung einer Ablageflä-

che und zweier Sitze in einem Fahrzeug dadurch ge-
kennzeichnet, dass

– der erste Sitz und der zweite Sitz in der Nicht-
benutzungsposition mit Bezug auf ihre Sitzrichtun-
gen zumindest im Wesentlichen nebeneinander
und mit paralleler, richtungsgleicher Sitzrichtung
angeordnet sind,
– die Ablagefläche in der Nichtbenutzungsposition
sitzrichtungsbezogen im Bereich hinter dem ers-
ten Sitz und/oder im Bereich mittig hinter dem ers-
ten und dem zweiten Sitz angeordnet ist,
– der erste Sitz zur Erreichung der Benutzungs-
position aus der Nichtbenutzungsposition in Rich-
tung des zweiten Sitzes drehbar ausgebildet ist,
– der zweite Sitz zur Erreichung der Benutzungs-
position aus der Nichtbenutzungsposition ent-
gegen seiner Sitzrichtung sitzrichtungsbezogen
nach hinten verschiebbar ausgebildet ist,
– und die Ablagefläche aus der Nichtbenutzungs-
position durch eine mittels einer Bewegungsvor-
richtung geführte Bewegung in die Benutzungspo-
sition überführbar ist.

[0006] Diese Anordnung ermöglicht es, den Innen-
raum des Fahrzeugs auch bei nur geringen Abmes-
sungen sehr variabel auszunutzen. Bei dem erwähn-
ten ersten und zweiten Sitz handelt es sich bevor-
zugt um den Fahrersitz sowie den Beifahrersitz ei-
nes Kraftfahrzeugs. In der Nichtbenutzungsposition
der Ablagefläche sind die beiden Sitze dann mit ih-
ren Sitzrichtungen im Wesentlichen parallel neben-
einander und richtungsgleich angeordnet, wobei ihre
Sitzrichtung bevorzugt der üblichen Vorwärts-Fahrt-
richtung des Fahrzeugs entspricht. Die Ablagefläche
befindet sich dann in einer Nichtbenutzungsposition
im Bereich hinter dem ersten Sitz, das heißt insbe-
sondere hinter dem Fahrersitz, oder im Bereich mit-
tig hinter dem ersten und dem zweiten Sitz, das heißt
insbesondere im Bereich hinten mittig zwischen dem
Fahrersitz und dem Beifahrersitz. Zur Erreichung der
Benutzungsposition sind die Sitze erfindungsgemäß
drehbar beziehungsweise verschiebbar ausgebildet,
so dass eine Benutzungsposition für die Ablagefläche
ausbildbar ist, bei der die Sitzrichtungen beider Sitze
zumindest im Wesentlichen der Ablagefläche zuge-
wandt sind, so dass die gegebenenfalls auf den bei-
den Sitzen sitzenden Fahrzeuginsassen bequemen
Zugriff auf die Ablagefläche haben und diese komfor-
tabel nutzen können.

[0007] Der beschriebene Fall, bei dem es sich bei
dem ersten und dem zweiten Sitz um den Fahrer- und
Beifahrersitz eines Fahrzeugs handelt, stellt ledig-
lich eine bevorzugte Ausführungsform dar. Die erfin-
dungsgemäße Anordnung kann auch an im rückwär-
tigen Passagierraum befindlichen, also sogenannten
Hinter- oder Rücksitzen des Fahrzeugs verwirklicht
sein. Die Sitze der Anordnung müssen in der Nichtbe-
nutzungsposition auch nicht in der üblichen Vorwärts-
Fahrtrichtung des Fahrzeugs ausgerichtet sein, sie
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können beispielsweise auch entgegen der üblichen
Fahrtrichtung oder in einer Querrichtung dazu orien-
tiert sein. Es ist auch möglich, dass der erste Sitz
als Beifahrersitz und der zweite Sitz als Fahrersitz
ausgebildet ist. Ferner ist der Begriff „Sitz“ im Sinne
der vorliegenden Anmeldung nicht auf Einzelsitze be-
schränkt. Beispielsweise kann es sich bei dem ers-
ten und/oder dem zweiten Sitz auch um Sitzbänke
handeln, die entsprechend drehbar beziehungsweise
verschiebblich ausgebildet sind. Aus Gründen einer
einfachen Drehbarkeit beziehungsweise Verschieb-
barkeit der Sitze wird allerdings in einem solchen Fall
bevorzugt, dass es sich um relativ schmale Sitzbän-
ke – insbesondere um Sitzbänke für zwei Personen
– handelt. Neben dem erwähnten ersten und zweiten
Sitz können in dem Fahrzeug auch noch weitere Sit-
ze vorhanden sein, die gegebenfalls ebenfalls dreh-
bar und/oder verschiebbar ausgebildet sein können.

[0008] Die Nichtbenutzungsposition für die Ablage-
fläche befindet sich erfindungsgemäß im Bereich hin-
ter dem ersten Sitz und/oder im Bereich mittig hin-
ter dem ersten und dem zweiten Sitz. Die Nichtbenut-
zungsposition für die Ablagefläche ist nicht notwendi-
gerweise bei einer bestimmten Anordnung immer völ-
lig identisch und exakt festgelegt. Die Ablagefläche
kann sich in einer Nichtbenutzungsposition an einer
grundsätzlich beliebigen Stelle im Bereich hinter dem
ersten Sitz oder im Bereich mittig hinter dem ersten
und dem zweiten Sitz oder sich über beide Bereiche
erstreckend befinden. Eine etwaige Ausgangspositi-
on der Ablagefläche hinter dem zweiten Sitz führt da-
zu, dass man die Ablagefläche zur Überführung in
die Benutzungsposition zunächst in eine erfindungs-
gemäße Nichtbenutzungsposition im Bereich hinter
dem ersten Sitz und/oder im Bereich mittig hinter dem
ersten und dem zweiten Sitz verbringt, da ansonsten
der zweite Sitz nicht entgegen seiner in der Nichtbe-
nutzungsposition eingenommenen Sitzrichtung sitz-
richtungsbezogen nach hinten verschiebbar ist – ei-
ne sich dort befindende Ablagefläche würde den ent-
sprechenden Bewegungsspielraum des zweiten Sit-
zes blockieren.

[0009] Es wird bevorzugt, dass der erste Sitz zur Er-
reichung der Benutzungsposition aus einer Nichtbe-
nutzungsposition um einen Winkel zwischen 45 Grad
und 135 Grad in Richtung des zweiten Sitzes dreh-
bar ist. Bei einer bevorzugten Drehung des ersten Sit-
zes um circa 90 Grad sind die Sitzrichtungen des ers-
ten und des zweiten Sitzes in der Benutzungsposi-
tion zumindest im Wesentlichen rechtwinklig zuein-
ander ausgerichtet, was einen besonders bequemen
Zugriff der gegebenenfalls auf den beiden Sitzen sit-
zenden Fahrzeugpassagiere auf die Ablagefläche er-
möglicht.

[0010] Die Drehbarkeit des ersten Sitzes sowie die
Verschiebbarkeit des zweiten Sitzes können in an
sich bekannter Weise mit verschiedenen bekannten

Mitteln erreicht werden. Hierzu wird wiederum auf das
serienmäßig hergestellte und vertriebene Fahrzeug
Volkswagen Multivan der Anmelderin als Stand der
Technik verwiesen, das über auf einem Untergestell
drehbare und mittels im Boden des Fahrzeuginnen-
raums angeordneter Bodenschienen verschiebbare
Einzelsitze verfügt. Die Beweglichkeit des ersten Sit-
zes und des zweiten Sitzes beschränkt sich auch
nicht auf die erfindungsgemäß angegebene Drehbar-
keit des ersten Sitzes und die Verschiebbarkeit des
zweiten Sitzes. Beispielsweise ist es auch möglich,
dass beide Sitze sowohl drehbar als auch verschieb-
bar ausgebildet sind.

[0011] Die erfindungsgemäße Ablagefläche ist be-
vorzugt als Tischfläche eines Tisches ausgebildet,
der in Weiterbildung der Erfindung in an sich bekann-
ter Weise zum Beispiel mit einem darunter angeord-
neten Staufach ausgebildet sein kann, das beispiels-
weise durch Hochklappen der Tischfläche oder durch
Herausziehen einer unter der Tisch-Ablagefläche an-
geordneten Schublade zugänglich ist. Zusätzlich zum
Zugriff auf die Ablagefläche erhalten die auf den bei-
den Sitzen sitzenden Fahrzeugpassagiere dann in
der Benutzungsposition einen bequemen Zugriff auf
diesen Stauraum.

[0012] Die Bewegungsvorrichtung, mittels derer die
Ablagefläche aus der Nichtbenutzungsposition durch
eine geführte Bewegung in die Benutzungsposition
überführbar ist, kann in an sich grundsätzlich bekann-
ter Weise mindestens eine Verschiebeschiene und/
oder mindestens einen Dreharm und/oder mindes-
tens ein Drehscharnier und/oder mindestens ein Vier-
gelenkscharnier und/oder mindestens ein Drehlager
umfassen. Es sind ersichtlich vielfältige Bauweisen
solcher eine geführte Bewegung ermöglichender Be-
wegungsvorrichtungen insbesondere aus dem Fahr-
zeug- und dem Möbelbau bekannt. Eine besonders
bevorzugte Variante stellt die Kombination eines Dre-
harms mit einem Drehlager dar, wobei die Bewe-
gungsvorrichtung exzentrisch an der Ablagefläche
angreift. Ein einfacher Dreharm stellt eine sehr robus-
te, stabile und kostengünstige Bewegungsvorrich-
tung dar, die eine genau und zuverlässig geführte ro-
tatorische Bewegung der Ablagefläche entlang einer
vom Dreharm beschriebenen Kreisbahn ermöglicht.
Das Drehlager ermöglicht eine zusätzliche Drehbar-
keit der Ablagefläche und somit einen besonders be-
quemen Zugriff der Fahrzeugpassagiere auf die Abla-
gefläche. Eine exzentrische Anbringung des Drehla-
gers der Bewegungsvorrichtung an der Ablagefläche
erhöht noch zusätzlich den Bewegungsspielraum für
die Ablagefläche. Neben einer rotatorischen Bewe-
gung wird dadurch eine Kombination von translatori-
scher und rotatorischer Bewegung ermöglicht.

[0013] In Weiterbildung der Erfindung kann die Abla-
gefläche höhenverstellbar ausgebildet sein, zum Bei-
spiel mittels einer die Ablagefläche tragenden, hö-
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henverstellbaren Tischsäule. Dies erhöht die Variabi-
lität der erfindungsgemäßen Anordnung noch weiter
und ermöglicht unterschiedlich großen Passagieren –
zum Beispiel Erwachsenen und Kindern – einen be-
quemen Zugriff auf die Ablagefläche.

[0014] Um die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten
der erfindungsmäßen Anordnung noch weiter zu ver-
bessern, kann vorgesehen sein, dass in der Nicht-
benutzungsposition im Bereich hinter dem ersten
Sitz und/oder im Bereich mittig hinter dem ersten
und dem zweiten Sitz weitere Ablage- und/oder Ver-
staueinrichtungen angeordnet sind, zum Beispiel ein
Schrankmodul für ein Camping- oder Freizeit- oder
Geschäftsfahrzeug. Der Aufbau der erfindungsgemä-
ßen Anordnung wird besonders vereinfacht, wenn
die die Ablagefläche in ihrer Bewegung führende
Bewegungsvorrichtung mittelbar oder unmittelbar an
dieser weiteren Ablage- und/oder Verstaueinrichtung
angebracht ist, zum Beispiel in Gestalt eines an ei-
nem entsprechenden Schrankmodul angebrachten
Dreharms, der einen Tisch mit einer entsprechenden
Tisch-Ablagefläche trägt.

[0015] Besonders bevorzugt wird, dass die Bewe-
gungsvorrichtung über mindestens eine Halteeinrich-
tung verfügt, mittels derer die Ablagefläche in einer
Position, insbesondere in einer Nichtbenutzungsposi-
tion und/oder in einer Benutzungsposition, festgelegt
werden kann. Beispielsweise kann die Bewegungs-
vorrichtung mindestens eine Zahnschiene und/oder
mindestens einen Zahnkranz als Haltevorrichtungs-
bestandteil aufweisen, in die jeweils eine zugeordne-
te Sperrklinke in einer Nichtbenutzungsposition und
bevorzugt auch in einer Benutzungsposition einras-
ten kann. Wie bereits zuvor geschildert handelt es
sich bei dem ersten Sitz bevorzugt um einen Fah-
rersitz und bei dem zweiten Sitz bevorzugt um ei-
nen Beifahrersitz eines Fahrzeugs. Die Nichtbenut-
zungsposition, in der die Ablagefläche im Bereich hin-
ter dem Fahrersitz und/oder im Bereich mittig hin-
ter dem Fahrersitz und dem Beifahrersitz angeord-
net ist, entspricht in einem solchen Fall einer Park-
position dieser Ablagefläche während der Fahrt fahrt-
richtungsbezogen hinter der Fahrersitzrückenlehne
im Rücken des Fahrersitzes und/oder mittig hinter
Fahrer- und Beifahrersitz. Ist die Ablagefläche, zum
Beispiel ein eine Tisch-Ablagefläche tragender Tisch,
während der Fahrt in einer solchen Nichtbenutzungs-
beziehungsweise Parkposition festgelegt, insbeson-
dere mittels eines Sperrklinkenmechanismus unbe-
weglich verrastet, so wird wirkungsvoll vermieden,
dass der die Tisch-Ablagefläche tragende Tisch sich
ungewollt während der Fahrt des Fahrzeugs bewe-
gen kann. In einer Benutzungsposition sichert eine
solche Halteeinrichtung sperrend die gewählte Posi-
tion der Ablagefläche. So kann die Ablagefläche vor-
teilhaft mit größerer Sicherheit benutzt werden, zum
Beispiel zur Einnahme einer Mahlzeit, zum Arbeiten
oder zum Spielen. Bei der Benutzungsposition muss

es sich, ebenso wie bei der Nichtbenutzungsposition,
dabei nicht unbedingt immer um exakt dieselbe und
identische Stelle im Fahrzeug handeln: es ist ausrei-
chend, wenn eine Benutzungsposition erreichbar ist,
in der die Sitzrichtungen beider Sitze zumindest im
Wesentlichen der Ablagefläche zugewandt sind; die
genaue Benutzungsposition kann ersichtlich von Fall
zu Fall bei verschiedenen Einstellungen einer erfin-
dungsgemäßen Anordnung und Bewegungsvorrich-
tung in einem gewissen Ausmaß variieren.

[0016] Ferner umfasst die Bewegungsvorrichtung
bevorzugt mindestens eine Brems- und/oder Dämp-
fungseinrichtung, die die Bewegung der Ablagefläche
abbremsen kann, und/oder die die Bewegung der Ab-
lagefläche bei Erreichen einer Nichtbenutzungsposi-
tion und/oder einer Benutzungsposition im Sinne ei-
nes gedämpften Anschlags dämpfen kann. Die Ver-
wendung einer Bremseinrichtung führt dazu, dass die
Bewegung der Ablagefläche gegen einen Bremswi-
derstand ausgeführt wird. Der Bremswiderstand kann
vorgegeben sein, oder beispielsweise vom Nutzer
der Anordnung variabel festgelegt werden. Durch die
Verwendung einer Bremsvorrichtung mit einem leich-
ten Bremswiderstand ergibt sich ein ruhigerer Be-
wegungsablauf der Ablagefläche bei einer Überfüh-
rung aus einer Nichtbenutzungsposition in eine Be-
nutzungsposition.

[0017] Die Verwendung einer Dämpfungseinrich-
tung sorgt dafür, dass die Bewegung der Ablage-
fläche bei Erreichen einer Nichtbenutzungsposition
und/oder einer Benutzungsposition im Sinne eines
gedämpften Anschlags gedämpft wird. Es können
dadurch unerwünschte Erschütterungen der Ablage-
fläche und gegebenenfalls darauf angeordneter Ge-
genstände bei Erreichen einer Nichtbenutzungspo-
sition und/oder einer Benutzungsposition vermieden
werden. Bremseinrichtung und Dämpfungsvorrich-
tung können auch kombiniert ausgeführt werden. Bei-
spielsweise kann es sich bei der Bewegungsvorrich-
tung um eine mittels an sich bekannter Methoden,
zum Beispiels mittels einer Wirbelstrombremse oder
einer mechanischen Gleitreibungsbremse, gebrems-
te Gleitschiene handeln, bei der die Reibung der
mechanischen Gleitreibungsbremse bei Erreichen ei-
ner Nichtbenutzungsposition und einer Benutzungs-
position deutlich erhöht wird, wobei die Nichtbenut-
zungs- und die Benutzungsposition jeweils Endberei-
chen der Gleitschiene zugeordnet sind. Diese deut-
lich erhöhte Reibung in den zugeordneten Endbe-
reichen der Gleitschiene hat die Wirkung eines ge-
dämpften Endanschlags auf die Bewegung der Abla-
gefläche.

[0018] Es ist auch möglich, Halteeinrichtung, Brems-
einrichtung und Dämpfungseinrichtung miteinander
in einer einzigen Einrichtung zu kombinieren. Bei-
spielsweise kann es sich dabei um eine Bremse mit
einem variablen Bremswiderstand handeln, zum Bei-
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spiel um eine elektrische oder hydraulische Trommel-
bremse mit einem elektronisch gesteuerten Brems-
widerstand, die auf die Bewegung der Ablagefläche
einwirkt. Während die Ablagefläche, die zum Beispiel
in Gestalt einer von einem beweglich aufgehängten
Tisch ausgebildeten Tisch-Ablagefläche ausgestaltet
sein kann, mittels der mit mindestens einer elektrisch
oder elektronisch gesteuerten Trommelbremse aus-
gestatteten Bewegungsvorrichtung aus einer Nicht-
benutzungsposition in eine Benutzungsposition über-
führt wird, ist an der auf die Bewegungsvorrichtung
einwirkenden Trommelbremse bevorzugt lediglich ei-
ne geringe Bremswirkung eingestellt. Die Trommel-
bremse bremst dann die Bewegung der Ablageflä-
che lediglich in geringem Ausmaß ab, um ein ruhiges
Führen der Ablagefläche in ihrer Bewegung zu errei-
chen. Bei Erreichen der Benutzungsposition – bezie-
hungsweise bei Erreichen der Nichtbenutzungspositi-
on, wenn die Bewegung der Ablagefläche umgekehrt
ausgeführt wird – erkennt ein an der Bewegungsvor-
richtung angebrachter Sensor, dass die Ablagefläche
sich der Benutzungsposition beziehungsweise der
Nichtbenutzungsposition nähert, und verstärkt auto-
matisch die Bremswirkung der Trommelbremse, so
dass die Wirkung eines gedämpften Endanschlags
entsteht. Beim schließlichen Einnehmen einer Be-
nutzungsposition der Ablagefläche – beziehungswei-
se, bei umgekehrter Ausführung der Bewegung, beim
Einnehmen einer Nichtbenutzungsposition – wird die
Trommelbremse mit einer hohen Bremswirkung akti-
viert, so dass faktisch ein Festlegen der Bewegungs-
vorrichtung in dieser Stellung eintritt. Der Benutzer
kann beispielsweise die Trommelbremse durch Drü-
cken einer Bedientaste oder Ähnliches wieder lösen,
um einen erneuten Bewegungsvorgang des Tisches
mit der Ablagefläche auszuführen. Besonders bevor-
zugt ist, dass die die Ablagefläche führende Bewe-
gungsvorrichtung an einer beliebigen Stelle ihres Be-
wegungsgangs durch eine entsprechende Aktion –
zum Beispiel einen erneuten Tastendruck der Be-
dientaste – des Benutzers festgelegt werden kann, so
dass die Ablagefläche in beliebigen Zwischenpositio-
nen ihres Bewegungsgangs festgelegt werden kann,
indem die Bewegungsvorrichtung mittels der elek-
trisch oder elektronisch gesteuerten Trommelbremse
entsprechend gesperrt wird.

[0019] Eine weiterentwickelte elektronische Steue-
rung einer solchen elektrischen oder hydraulischen
Bremsenanordnung erlaubt vorteilhaft ein noch wei-
ter fortgeschrittenes, teil- oder vollautomatisches
Steuerungsverhalten einer erfindungsgemäßen Be-
wegungsvorrichtung.

[0020] Beispielsweise kann die elektronische Steue-
rung der Bremsenanordnung vorteilhaft Signale der
Fahrzeugelektronik oder eines Fahrzeugbewegungs-
sensors empfangen und verarbeiten. Bei einem be-
vorzugten Steuerungsverhalten der Bewegungsvor-
richtung wird die Bremsenanordnung automatisch

aktiviert, das heißt die Bremse wird automatisch an-
gezogen, sobald die elektronische Steuerung der
Bremsenanordnung ein Signal erhält, dass der Fahr-
zeugmotor gestartet ist und/oder das Fahrzeug sich
bewegt. Auf diese Weise wird eine unkontrollierte Be-
wegung der Bewegungsvorrichtung und damit des Ti-
sches während der Fahrt des Fahrzeugs wirkungsvoll
und automatisch verhindert. Der Benutzer kann die
derart automatisch angezogene Bremse kontrolliert
durch eine Bedienung der Bedientaste wieder lösen.

[0021] Die beschriebene erfindungsgemäße Abla-
gefläche mit der erfindungsgemäßen Bewegungs-
vorrichtung, insbesondere der beschriebene Tisch
mit Tischfläche, Dreharm, Drehlager, Bremsenanord-
nung mit zwei Teilbremsenanordnungen (bevorzugt
mit Trommelbremsen) und zugeordneter Steuerein-
richtung kann auch unabhängig von den erfindungs-
gemäßen Sitzen vorteilhaft in einem Fahrzeug oder
auch ausserhalb eines Fahrzeugs genutzt werden.

[0022] Ausgehend von der Nichtbenutzungspositi-
on, bei der der erste Sitz und der zweite Sitz mit
Bezug auf ihre Sitzrichtung zumindest im Wesentli-
chen nebeneinander und mit paralleler und richtungs-
gleicher Sitzrichtung angeordnet sind, wird die er-
findungsgemäße Anordnung einer Ablagefläche und
zweier Sitze in einem Fahrzeug demgemäß durch fol-
gende Verfahrensschritte aus einer erfindungsgemä-
ßen Nichtbenutzungsposition in eine erfindungsge-
mäße Benutzungsposition überführt:

– In der Nichtbenutzungsposition befindet sich die
Ablagefläche mit Bezug auf die Sitzrichtung der
beiden Sitze im Bereich hinter dem ersten Sitz
und/oder im Bereich mittig hinter dem ersten und
dem zweiten Sitz,
– anschließend wird einerseits der erste Sitz in
Richtung des zweiten Sitzes gedreht, und ande-
rerseits wird der zweite Sitz entgegen seiner Sitz-
richtung sitzrichtungsbezogen nach hinten ver-
schoben,
– und die Ablagefläche wird aus ihrer Nichtbe-
nutzungsposition durch eine mittels einer Bewe-
gungsvorrichtung geführte Bewegung in die Be-
nutzungsposition überführt.

[0023] Es ist ersichtlich, dass der Bewegungsablauf
erfindungsgemäß auch umgekehrt erfolgen kann,
das heißt dass

– in einer erfindungsgemäßen Benutzungspositi-
on die Sitzrichtungen sowohl des ersten als auch
des zweiten Sitzes zumindest im Wesentlichen
der Ablagefläche zugewandt sind,
– zur Erreichung der erfindungsgemäßen Nichtbe-
nutzungsposition aus der Benutzungsposition die
Ablagefläche entsprechend durch eine mittels der
Bewegungsvorrichtung geführte Bewegung in die
Nichtbenutzungsposition überführt wird,
– wobei der erste Sitz zur Erreichung der Nicht-
benutzungsposition vom zweiten Sitz weggedreht
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wird, während der zweite Sitz zur Erreichung der
Nichtbenutzungsposition in Richtung seiner Sitz-
richtung sitzrichtungsbezogen nach vorne ver-
schoben wird.

[0024] Die Erfindung ist anhand wesentlicher Vortei-
le und Merkmale beschrieben worden. Weitere we-
sentliche Merkmale und Vorteile werden anhand der
nun folgenden Beschreibung eines Ausführungsbei-
spiels deutlich. In der beigefügten Zeichnung zeigen
die folgenden Figuren jeweils in schematischer Dar-
stellung:

[0025] Fig. 1 eine räumliche Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Anord-
nung in einer Nichtbenutzungsposition PN,

[0026] Fig. 1a eine der Fig. 1 entsprechende Dar-
stellung, bei der ergänzende Merkmale des Aus-
führungsbeispiels der Fig. 1 und des die Anord-
nung aufnehmenden Fahrzeugs dargestellt sind, wo-
bei zu deren Verdeutlichung die beiden Sitze des
Ausführungsbeispiels weitgehend transparent darge-
stellt sind,

[0027] Fig. 1b eine räumliche Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels einer Bremsenanordnung, einge-
baut in einen Dreharm einer Bewegungsvorrichtung,

[0028] Fig. 2 eine erste Zwischenposition P1 des
Ausführungsbeispiels der Fig. 1,

[0029] Fig. 3 eine weitere, zweite Zwischenposition
P2 des Ausführungsbeispiels der Fig. 1,

[0030] Fig. 3a die Zwischenposition P2 der Fig. 3,
diesmal in einer stark vereinfachten Ansicht von oben
auf das Ausführungsbeispiel der Anordnung,

[0031] Fig. 4 eine weitere, dritte Zwischenposition
P3 des Ausführungsbeispiels der Fig. 1, wiederum in
einer stark vereinfachen Ansicht von oben,

[0032] Fig. 5 eine weitere, vierte Zwischenposition
P4 des Ausführungsbeispiels der Fig. 1,

[0033] Fig. 6 eine weitere, fünfte Zwischenposition
P5 des Ausführungsbeispiels der Fig. 1,

[0034] Fig. 7 das Ausführungsbeispiel der Fig. 1 in
einer Benutzungsposition PB in einer stark verein-
fachten Ansicht von oben,

[0035] Fig. 7a das Ausführungsbeispiel der Fig. 1
in der Benutzungsposition PB gemäß Fig. 7, in einer
stark vereinfachten räumlichen Darstellung,

[0036] Fig. 7b das Ausführungsbeispiel der Fig. 1
in der Benutzungsposition PB gemäß Fig. 7 und

Fig. 7a, in einer räumlichen Darstellung zur Verdeut-
lichung einiger Merkmale des Ausführungsbeispiels,

[0037] Fig. 8 eine räumliche Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels eines eine erfindungsgemäße Ab-
lagefläche ausbildenden Tisches mit einer Bewe-
gungsvorrichtung, von schräg oben gesehen,

[0038] Fig. 9 das Ausführungsbeispiel eines Tisches
der Fig. 8 in einer räumlichen Darstellung von schräg
unten gesehen.

[0039] Die Fig. 1 und Fig. 1a zeigen in einer räum-
lichen Darstellung ein Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Anordnung einer Ablagefläche 30,
die als Tischfläche 31 eines Tisches 32 ausgebildet
ist, und zweier Sitze 10, 20 in einem Innenraum 2
eines zeichnerisch angedeuteten Fahrzeugs 1. Bei
dem Ausführungsbeispiel ist der erste Sitz 10 der
Fahrersitz und der zweite Sitz 20 der Beifahrersitz
des Fahrzeugs 1, bei dem es sich in diesem Aus-
führungsbeispiel um ein Linkslenker-Fahrzeug han-
delt. Vor den beiden Sitzen 10, 20 befindet sich dem-
gemäß die Instrumententafel 5 des Fahrzeugs 1 mit
dem vor dem Fahrersitz 10 angeordneten Lenkrad
5a. Die beiden Sitze 10, 20 und die Ablagefläche 30
sind in den Fig. 1 und Fig. 1a in ihrer Nichtbenut-
zungsposition PN gezeigt, wobei die beiden Sitze 10,
20 in der Fig. 1a weitgehend transparent dargestellt
sind, um die hinter den Rückenlehnen 12, 22 der bei-
den Sitze 10, 20 befindlichen Bereiche 15, 26 und
den mittig hinter den beiden Sitzen 10, 20 befindli-
chen Bereich 16 besser darstellen zu können. Die
beiden Sitze 10, 20 sind in an sich bekannter Wei-
se, wie sie beispielsweise aus dem Fahrzeug Volks-
wagen Multivan der Anmelderin im Stand der Tech-
nik bekannt ist, aufgebaut. Die beiden Sitze 10, 20
umfassen jeweils eine Sitzfläche 11, 21, eine Sitzrü-
ckenlehne 12, 22 sowie ein Sitzuntergestell 14, 24.
Der erste Sitz 10 ist auf seinem Sitzuntergestell 14
drehbar. Der zweite Sitz 20 ist in im Boden 2a des In-
nenraums 2 des Fahrzeugs 1 eingelassenen Boden-
schienen 25 sitzrichtungsbezogen und fahrzeugbe-
zogen nach hinten, also entgegen der üblichen Fahrt-
richtung 4 des Fahrzeugs verschiebbar. Die beiden
Sitze 10, 20 bilden zusammen mit der Instrumenten-
tafel 5 den vorderen Bereich des Innenraums 2 des
Fahrzeugs 1, also den sogenannten Cockpitbereich.
Der Cockpitbereich wird nach fahrzeugvorne, also in
Richtung der üblichen Vorwärts-Fahrtrichtung 4 des
Fahrzeugs 1, durch eine Stirnwand 5b abgeschlos-
sen und seitlich durch eine fahrerseitige Seitentür 7,
eine (nicht gezeigte) beifahrerseitige Seitentür, eine
fahrerseitige Seitenwand 6a sowie eine beifahrersei-
tige Seitenwand 6b. Die Position des Fahrersitzes 10
und des Beifahrersitzes 20 entsprechen in der in den
Fig. 1 und Fig. 1a gezeigten Nichtbenutzungsposi-
tion PN der üblichen Fahrposition der beiden Sitze
10, 20, bei der die beiden Sitze 10, 20 im Wesent-
lichen nebeneinander angeordnet sind. Die Sitzrich-
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tungen 13, 23 der beiden Sitze 10, 20, das heißt die
Blickrichtung von auf den beiden Sitzen 10, 20 sit-
zenden Fahrzeugpassagieren in der üblichen und be-
stimmungsgemäßen Sitzhaltung, ist parallel und rich-
tungsgleich (Sitzrichtung 3) und stimmt mit der übli-
chen Vorwärtsfahrt-Fahrtrichtung 4 des Fahrzeugs 1
überein.

[0040] In der in Fig. 1 und Fig. 1a gezeigten Nichtbe-
nutzungsposition PN ist im Bereich 15 hinter der Rü-
ckenlehne 12 des ersten Sitzes sowie im Bereich 16
mittig hinter den Rückenlehnen 12, 22 der beiden Sit-
ze 10, 20 ein Schrankmodul 41 im Fahrzeug montiert,
das eine Ablage- und/oder Verstaueinrichtung für die
Fahrzeugbenutzer zur Verfügung stellt. Je nach Ein-
satzzweck des Fahrzeugs 1, zum Beispiel als Frei-
zeit- oder Camping- oder Geschäfts- oder Personen-
shuttle-Fahrzeug, kann das Schrankmodul 41 unter-
schiedlichen Zwecken dienen oder unterschiedlich
ausgebildet sein. Im vorliegenden Fall handelt es sich
bei dem Schrankmodul 41 um einen Küchenblock,
der eine Kochstelle und eine Heißwasser-Zuberei-
tungsmöglichkeit umfasst. Der Bereich 26 hinter der
Sitzrückenlehne 22 des zweiten Sitzes 20 weist kei-
ne festen Fahrzeugeinbauten auf, so dass der zwei-
te Sitz 20 problemlos entgegen seiner Sitzrichtung
3, 23 in der in Fig. 1 und Fig. 1a gezeigten Nichtbe-
nutzungsposition PN sitzrichtungsbezogen und fahr-
zeugbezogen nach hinten verschoben werden kann.

[0041] Auf einer am Innenraumboden 2a montier-
ten, höhenverstellbaren Tischsäule 32a ist der be-
reits erwähnte Tisch 32 angebracht, der die als Abla-
gefläche 30 dienende Tischfläche 31 ausbildet (ver-
gleiche Fig. 8 und Fig. 9). Die Verbindung zwischen
der Tischsäule 32a und der Tischfläche 31 ist nicht
starr; vielmehr ist am der Tischfläche 31 zugewand-
ten, also oberen Ende der Tischsäule 32a ein Dreh-
arm 36 in einer seinen tischsäulenseitigen Drehpunkt
36a ausbildenden Lagerstelle 36e drehbeweglich an-
gebracht. Das andere, also tischflächenseitige Ende
des Dreharms 36, mithin die Lagerstelle 36c des Dre-
harms 36 am Tisch 32, besitzt ebenfalls ein Drehlager
37 mit einem tischflächenseitigen Drehpunkt 37a des
Dreharms 36. Der Drehpunkt 37a dieses Drehlagers
37 befindet sich nicht mittig unter dem Mittelpunkt
31a der Tischfläche 31 (also unter dem Mittelpunkt
30a der Ablagefläche 30), sondern ist exzentrisch
bezüglich dieses Mittelpunkts 30a, 31a angeordnet.
Dreharm 36 und Drehlager 37 bilden zusammen ei-
ne Bewegungsvorrichtung 35, mittels derer die Abla-
ge-Tischfläche 30, 31 durch eine äußere Krafteinwir-
kung von einer Position in eine andere geführt über-
führt werden kann. Der Dreharm 36 ermöglicht dabei
eine rotatorische Kreisbewegung der Tischfläche 31
um den Drehpunkt 36a am oberen, tischflächenseiti-
gen Ende der Tischsäule 32a, während das Drehla-
ger 37 aufgrund seiner exzentrischen Anordnung ei-
ne exzentrische, also gemischt translatorisch-rotato-
rische Bewegung des Tischflächen-Mittelpunkts 31a

bezüglich der Tischsäule 32a erlaubt. Beide Bewe-
gungsfreiheitsgrade zusammen bewirken in der Re-
gel eine gemischt translatorische und rotatorische
Bewegung des Tischflächen-Mittelpunkts 31a in Be-
zug auf die am Innenraumboden 2a montierte Tisch-
säule 32a. Diese Bewegungsmöglichkeit wird noch
ergänzt durch die Höhenverstellbarkeit der Tischflä-
che 31 aufgrund der bereits erwähnten Höhen-, also
Längsverstellbarkeit der Tischsäule 32a.

[0042] Selbstverständlich handelt es sich bei der
gezeigten Kombination eines Dreharms 36 und ei-
nes exzentrisch angebrachten Drehlagers 37 ledig-
lich um ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Bewegungsvorrichtung 35. Diese kann auch
in vielfältiger, an sich bekannter Art und Weise ab-
weichend ausgebildet sein, zum Beispiel statt eines
einfachen Dreharms mit einem doppelten Dreharm
ausgerüstet sein oder zusätzlich oder alternativ mit
einer Laufschiene, mittels derer der Tisch 32 gegen-
über der Tischsäule 32a verschiebbar beweglich ist.
Im Ausführungsbeispiel ist die Tischsäule 32a mit ih-
rem bodenseitigen Fuß am Innenraumboden 2a des
Fahrzeugs 1 montiert. Alternativ könnte die Tischsäu-
le 32 auch – in dann verkürzter Form – beispielswei-
se am Schrankmodul 41 oder an einer rückwärtigen
Trennwand 8 angebracht sein.

[0043] Die Lagerstelle 36e am tischsäulenseitigen
Drehpunkt 36a des Dreharms 36 sowie das Drehla-
ger 37 mit der Lagerstelle 36c am tischflächenseiti-
gen Drehpunkt 37a des Dreharms 36 sind bei die-
sem Ausführungsbeispiel besonders vorteilhaft aus-
gebildet. Sowohl an der Lagerstelle 36e als auch an
der Lagerstelle 36c des Drehlagers 37 ist jeweils ei-
ne elektrisch betriebene Teilbremsenanordnung 51,
52 einer Bremsenanordnung 50 mit zwei Trommel-
bremsen 51d, 52d mit regelbarer Bremswirkung an-
geordnet. Zu der Bewegungsvorrichtung 35 gehört
eine (nicht zeichnerisch dargestellte) Steuereinrich-
tung, die diese beiden Teilbremsenanordnungen 51,
52 ansteuern kann. Die Steuereinrichtung kann wie-
derum von einem Benutzer (in Fig. 8 durch eine Hand
33 angedeutet) durch Betätigen einer am Tisch 32
angeordneten Bedientaste 32b bedient werden. Die
Bedientaste 32b erlaubt es dem Bediener, mehrere –
nämlich mindestens zwei – unterschiedliche Brems-
wirkungsstärken der zugeordneten Trommelbremsen
51d, 52d der Bremsenanordnung 50 auszuwählen.
Um den Tisch 32 mit der Tischfläche 31 leicht und
ohne großen Kraftaufwand von einer Position in eine
andere gewünschte Position überführen zu können,
kann der Benutzer auswählen, dass die Bremsena-
nordnung 50 keine oder nur eine geringe Bremswir-
kung hat. Es kann vorteilhaft sein, bei einer manuel-
len Bewegung des Tisches 32 dennoch eine leichte
Bremswirkung der Teilbremsenanordnungen 51, 52
vorzusehen, um den Tisch 32 präziser von Hand be-
wegen zu können. Erreicht der Tisch 32 seine vom
Benutzer gewünschte Position, so kann der Benutzer
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eine stark erhöhte Bremswirkung der Trommelbrem-
sen 51d, 52d der Bremsanordnung 50 einstellen.
Der Tisch 32 verharrt in diesem Zustand zuverläs-
sig in seiner gewünschten Position und kann nur mit
deutlich größerer Krafteinwirkung aus dieser entfernt
werden, solange der Benutzer die Bremswirkung der
Trommelbremsen 51d, 52d nicht wieder abschaltet
bzw. zumindest deutlich verringert. Zusätzlich zu die-
ser vom Benutzer manuell gesteuerten Einstellung
der Bremswirkung der Teilbremsenanordnungen 51,
52 ist es bei dem Ausführungsbeispiel vorgesehen,
dass ein (nicht zeichnerisch dargestellter) mit der
Steuereinrichtung gekoppelter Sensor, der ebenfalls
Bestandteil der Bewegungsvorrichtung 35 ist, fest-
stellen kann, dass die Tischfläche 31 sich der in den
Fig. 1 und Fig. 1a gezeigten Nichtbenutzungspositi-
on PN nähert. Bei dieser Nichtbenutzungsposition PN
handelt es sich, wie bereits zuvor beschrieben, um
die Parkposition des Tisches 32, die dieser während
der Fahrt des Fahrzeugs 1 bestimmungsgemäß ein-
nimmt. Stellt der Sensor nun eine Annäherung des
Tisches 32 an den Bereich einer solcher Nichtbenut-
zungsposition PN fest, so erhöht die Steuereinrich-
tung die Bremswirkung der Teilbremsenanordnungen
51, 52 deutlich, um ein versehentliches Anschlagen
des Tisches 32 an das Schrankmodul 41 oder an ei-
ne hinter dem Schrankmodul 41 angebrachte rück-
wärtige Trennwand 8 zu vermeiden. Auf diese Wei-
se erzeugt die elektronische Steuerung der Trommel-
bremsen 51d, 52d der Teilbremsenanordnungen 51,
52 einen gedämpften Endanschlag des Tisches 32 in
einer Nichtbenutzungsposition PN. Kommt der Tisch
32 in der Nichtbenutzungsposition PN zur Ruhe, so
wird die Andruckkraft der Teilbremsenanordnungen
51, 52 der Bremsanordnung 50 durch die Steuerein-
richtung noch weiter erhöht, so dass der Tisch 32
für eine anschließende Fahrt des Fahrzeugs 1 zu-
verlässig in der Nichtbenutzungsposition PN festge-
legt ist. Zusätzlich kann vorgesehen sein (nicht zeich-
nerisch dargestellt), dass bei Erreichen einer Nicht-
benutzungsposition PN jeweils eine Sperrklinke, die
ebenfalls Bestandteil der Bewegungsvorrichtung 35
sein kann, in jeweils einen entsprechenden, an der
Lagerstelle 36a und an dem Drehlager 37 angeord-
neten Zahnkranz einfährt, um die Drehbewegung des
Dreharms 36 und des Drehlagers 37 mechanisch zu
sperren. Bei einer solchen Weiterbildung können die
Trommelbremsen 51d, 52d anschließend wahlwei-
se auch wieder gelöst werden, da die in die Zahn-
kränze eingefahrenen Sperrklinken die Bewegungs-
vorrichtung 35 mechanisch sperren. Vor einer erneu-
ten Bewegung des Tisches 32 müssen die Sperrklin-
ken dann jeweils manuell oder automatisch durch die
Steuereinrichtung gelöst werden. In anderer (nicht
zeichnerisch dargestellter) Weiterbildung der Erfin-
dung kann es auch möglich beziehungsweise vom
Benutzer einstellbar sein, die Teilbremsenanordnung
51 an der Lagerstelle 36e und die Teilbremsenanord-
nung 52 an der Lagerstelle 36c des Drehlagers 37
jeweils individuell anzusteuern und zu bedienen.

[0044] Der Aufbau des Ausführungsbeispiels 50 ei-
ner entsprechenden Bremsenanordnung ist in der
Fig. 1b detaillierter gezeigt. Die Fig. 1b zeigt das In-
nere des Dreharms 36 der Bewegungsvorrichtung 35
mit einer dort eingebauten Bremsenanordnung 50.
Die Bremsenanordnung 50 umfasst zwei Teilbrem-
senanordnungen, nämlich eine erste Teilbremsena-
nordnung 51, die auf die tischsäulenseitige Lager-
stelle 36e des Dreharms 36 mit dem Drehpunkt 36a
an der Tischsäule 32a wirkt, sowie eine zweite Teil-
bremsenanordnung 52, die auf die tischflächenseiti-
ge Lagerstelle 36c des Drehlagers 37 des Dreharms
36 mit dem Drehpunkt 37a am Tisch 32 wirkt. Bei-
de Teilbremsenanordnungen 51, 52 sind im Wesent-
lichen identisch aufgebaut. Ihre Funktion soll daher
anhand der ersten Teilbremsenanordnung 51 erläu-
tert werden. Die erste Teilbremsenanordnung 51 um-
fasst einen ersten Elektromotor 51a, einen ersten Be-
tätigungsnocken 51b, einen ersten Betätigungshebel
51c, eine erste Trommelbremse 51d sowie eine ers-
te Rückstellfeder 51e. Auf ein Signal der (nicht zeich-
nerisch dargestellten) elektronischen Steuerungsvor-
richtung hin, dass beispielsweise durch den Benut-
zer mittels der Bedientaste 32b ausgelöst sein kann,
wird der erste Elektromotor 51a aktiviert und fährt den
ersten Betätigungsnocken 51b aus. Der erste Betäti-
gungsnocken 51b drückt auf einen der beiden Hebel-
arme des als zweiseitiger Hebel ausgebildeten ersten
Betätigungshebels 51c. Der andere, zweite Hebel-
arm des ersten Betätigungshebels 51c bewegt sich
daraufhin in Richtung auf die erste Trommelbremse
51d und betätigt diese, so dass die erste Trommel-
bremse 51d bremsend auf die zugeordnete tischsäu-
lenseitige Lagerstelle 36e des Dreharms 36 mit dem
Drehpunkt 36a an der Tischsäule 32a einwirkt. Soll
die erste Trommelbremse 51d wieder gelöst werden,
so fährt der erste Elektromotor 51a auf ein entspre-
chendes Signal der Steuerungsvorrichtung den ers-
ten Betätigungsnocken 51b wieder zurück. Durch die
Zugwirkung der ersten Rückstellfeder 51e, die am
zweiten Hebelarm des ersten Betätigungshebels 51c
angreift, wird der erste Betätigungshebel 51c wie-
der zurückgestellt, so dass sich die erste Trommel-
bremse 51d wieder lockert und nur noch eine gerin-
ge oder gar keine Bremswirkung mehr ausübt. Die
zweite Teilbremsenanordnung 52 mit dem zweiten
Elektromotor 52a, dem zweiten Betätigungsnocken
52b, dem zweiten Betätigungshebel 52c, der zwei-
ten Trommelbremse 52d und der zweiten Rückstell-
feder 52e wirkt analog auf die tischflächenseitige La-
gerstelle 36c des Drehlagers 37 des Dreharms 36 mit
dem Drehpunkt 37a am Tisch 32. Je nach Ausfüh-
rung oder Einstellung können die beiden Teilbrem-
senanordnungen 51, 52 der Bremsenanordnung 50
gemeinsam auf ihre zugeordneten Lagerstellen 36e,
36c am Dreharm 36 einwirken, oder sie können indi-
viduell angesteuert werden.

[0045] Aus dem Geschilderten ist ersichtlich, dass
der Tisch 32 mit der Ablage-Tischfläche 30, 31 von
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einem Benutzer (in Fig. 8 durch die Hand 33 ange-
deutet) komfortabel manuell mittels der Bewegungs-
vorrichtung 35, die im vorliegenden Fall den Dreh-
arm 36 und das exzentrisch am Tisch 32 angeordne-
te Drehlager 37 und die Bremsenanordnung 50 um-
fasst, geführt von einer Position seines Bewegungs-
raums in eine beliebige andere Position seines Be-
wegungsraums überführt werden kann und – durch
entsprechende Betätigung der Bedientaste 32b – in
der neuen Position festgelegt werden kann. Ebenso
ist es aus dem Geschilderten ersichtlich, dass der
genaue Bewegungsweg bei dieser geführten Bewe-
gung – aufgrund der Konstruktion der zusammenge-
setzten Bewegungsvorrichtung 35 mit einem Dreh-
arm 36 und einem exzentrisch am Tisch 32 ange-
ordneten Drehlager 37, die zusammen eine kombi-
nierte translatorischrotatorische Bewegung mit zwei
Freiheitsgraden zulassen – nicht eindeutig ist, son-
dern im Rahmen des möglichen Bewegungsraums
dieser Bewegungsvorrichtung 35 vom Benutzer frei
gewählt werden kann. Unter einer „geführten Bewe-
gung“ im Sinne der vorliegenden Anmeldung werden
daher sowohl Bewegungen mit Hilfe von Bewegungs-
vorrichtungen verstanden, die nur einen eindeutigen
Bewegungsweg zulassen (zum Beispiel ausschließ-
lich entlang einer Lauf- oder Auszugschiene, oder
ausschließlich mit Hilfe eines einfachen Dreharms),
als auch zusammengesetzte Bewegungen mit gewis-
sen Bewegungsfreiheitsgraden. Wesentlich ist, dass
die Bewegungsvorrichtung eine Bewegung der Ab-
lagefläche 30 üblicherweise nur innerhalb ihres Be-
wegungsraums zulässt und in diesem Sinne die Be-
wegung der Ablagefläche 30 führt. Bevorzugt über-
nimmt die Bewegungsvorrichtung dabei, wie im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel, die Traglast für das
Gewicht der Ablagefläche und mit ihr zusammenhän-
gender Bauteile und auf ihr abgestellter Gegenstände
sowie für ihr eigenes Gewicht, so dass der Benutzer
bei der Bedienung der Bewegungsvorrichtung nicht
mit dieser Gewichtstraglast belastet wird.

[0046] Wie bereits geschildert, zeigen Fig. 1 und
Fig. 1a ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Anordnung einer Ablagefläche 30 und zwei-
er Sitze 10, 20 in einem Fahrzeug 1 in einer Nichtbe-
nutzungsposition PN. Die die Ablagefläche 30 ausbil-
dende Tischfläche 31 des Tisches 32 ist dabei, wie
in Fig. 1a deutlich wird, oberhalb des Schrankmo-
duls 41 in einem Bereich 15 hinter dem ersten Sitz
10 und in einem Bereich 16 mittig hinter dem ersten
Sitz 10 und dem zweiten Sitz 20 angeordnet, wobei
sich das Schrankmodul 41 bei diesem Ausführungs-
beispiel über die Bereiche 15 und 16 des Fahrzeu-
ginnenraums 2 erstreckt. Diese Nichtbenutzungspo-
sition PN entspricht einer bestimmungsgemäßen Po-
sition (Parkposition) des Tisches 32 mit der Ablage-
fläche 30 während einer Fahrt des Fahrzeugs 1. Die
Nichtbenutzungsposition PN ist dabei – dank der ge-
schilderten Ausstattung der Bewegungsvorrichtung
35 mit den Trommelbremsen an der Lagerstelle 36e

und am Drehlager 37 – nicht notwendigerweise im-
mer bei jedem Anfahren der Nichtbenutzungsposition
PN völlig identisch. Vielmehr gibt es für die Nichtbe-
nutzungsposition PN einen gewissen Spielraum, so-
lange sichergestellt ist, dass sich die Ablagefläche 30
in einer Nichtbenutzungsposition PN im beschriebe-
nen Bereich 15 hinter dem ersten Sitz 10 und/oder im
Bereich 16 mittig hinter dem ersten Sitz 10 und dem
zweiten Sitz 20 befindet.

[0047] Um das Ausführungsbeispiel der erfindungs-
gemäßen Anordnung aus der Nichtbenutzungspositi-
on PN der Fig. 1 und Fig. 1a in die Benutzungsposi-
tion PB der Fig. 7, Fig. 7a und Fig. 7b zu überführen,
ist eine Reihe von Schritten notwendig, die anhand
von Zwischenpositionen P1, P2, P3, P4 und P5 der
Anordnung in den Fig. 2 bis Fig. 6 gezeigt ist.

[0048] Fig. 2 zeigt die Anordnung der Fig. 1 in ei-
ner ersten Zwischenposition P1 in einem Zustand, in
dem der zweite Sitz 20 entgegen seiner Sitzrichtung
sitzrichtungs- und fahrzeugbezogen nach fahrzeug-
hinten verschoben ist. Er befindet sich damit im We-
sentlichen querab von der Ablage-Tischfläche 31 des
Tisches 32.

[0049] Die Fig. 3 zeigt einen nächsten Zustand der
Anordnung der Fig. 1 in einer weiteren Zwischenpo-
sition P2. Zum Erreichen dieser Zwischenposition P2
wurde der erste Sitz 10 um ca. 90 Grad auf seinem
Untergestell 14 in Richtung des zweiten Sitzes 20 ge-
dreht. Die Sitzrichtungen 13 und 23 der beiden Sit-
ze 10, 20 stehen jetzt etwa rechtwinklig aufeinander
(vergleiche Fig. 3a, die die Zwischenposition P2 in ei-
ner Aufsicht auf das Ausführungsbeispiel der Anord-
nung zeigt). Während die Sitzrichtung 23 des zwei-
ten Sitzes 20 weiterhin der Richtung der ursprüngli-
chen Sitzrichtung 3 beider Sitze 10, 20 in der Nicht-
benutzungsposition PN und damit der üblichen Vor-
wärts-Fahrtrichtung 4 entspricht, verläuft die Sitzrich-
tung 13 des ersten Sitzes 10 nunmehr etwa recht-
winklig dazu. Zwischen den Rückenlehnen 12, 22 der
beiden Sitze 10, 20 entsteht dadurch oberhalb der
Sitzflächen 11, 21 der beiden Sitze 10, 20 eine rela-
tiv breite Lücke (vgl. Fig. 3). Durch diese Lücke wird
im Folgenden der Tisch 32 mit der Tisch-Ablageflä-
che 31 mittels der Bewegungsvorrichtung 35 schräg
nach fahrzeugvorne geführt, bis in einen Bereich 27,
in dem die Sitzrichtungen 13, 23 beider Sitze 10, 20
in der Benutzungsposition PB sich etwa kreuzen, und
somit die Sitzrichtungen 13, 23 beider Sitze 10, 20
in der Benutzungsposition PB der Ablagefläche 30
zugewandt sind. Die Ansicht der Fig. 3a zeigt den
Tisch 32 mit der Ablage-Tischfläche 31 von oben in
der Ausgangsposition P2 für die Überführung der Ab-
lagefläche 30 in die Benutzungsposition PB.

[0050] Die Fig. 4 stellt in entsprechender Ansicht von
oben einen ersten Überführungsschritt der Anlageflä-
che 30 dar, bei dem der Tisch 32 mit der Ablagefläche



DE 10 2014 219 091 A1    2016.03.24

10/25

30 eine Zwischenposition P3 erreicht. Die Überfüh-
rung aus der Zwischenposition P2 in die Zwischen-
position P3 geschieht durch entsprechende Bewe-
gung des an der Bewegungsvorrichtung 35 geführten
Tisches 32. Die Bewegungsvorrichtung 35 umfasst,
wie oben dargelegt, den Dreharm 36 und das ex-
zentrisch an der Tischfläche 31 angebrachte Drehla-
ger 37. Die Drehrichtung des Dreharms 36 in seinem
von der Lagerstelle 36e gebildeten tischsäulenseiti-
gen Drehpunkt 36a ist durch einen Drehrichtungs-
pfeil 36b dargestellt, während die Drehrichtung des
den tischflächenseitigen Drehpunkt 37a ausbilden-
den, exzentrisch am Tisch 32 angeordneten Drehla-
gers 37 durch einen Drehrichtungspfeil 37b darge-
stellt sind. In Fig. 4 ist ersichtlich, dass der Tisch
32 aus seiner ursprünglichen Nichtbenutzungsposi-
tion PN oberhalb des Schrankmoduls 41 herausbe-
wegt wurde, und zwar in Richtung der Sitzfläche 11
des ersten Sitzes 10.

[0051] In Fig. 5 ist die entsprechende kombinierte
Bewegung des Dreharms 36 und des Drehlagers 37
weiter fortgeschritten. Der Tisch 32 ist in einer weite-
ren Zwischenposition P4 abgebildet, wobei er sich et-
wa hälftig oberhalb des Schrankmoduls 41 und ober-
halb der Sitzfläche 11 des ersten Sitzes 10 befindet.

[0052] Fig. 6 zeigt die Anordnung der Fig. 1 in ei-
nem weiteren Zwischenschritt P5. Der Tisch 32 mit
der Ablagefläche 30 hat nunmehr den Bereich 15 hin-
ter dem ersten Sitz 10 in der Nichtbenutzungsposition
PN und den Bereich 16 mittig hinter dem ersten Sitz
und dem zweiten Sitz in der Nichtbenutzungsposition
PN verlassen und befindet sich oberhalb etwa mittig
zwischen der Sitzfläche 11 des ersten Sitzes 10 und
der Sitzfläche 21 des zweiten Sitzes 20.

[0053] Die Fig. 7, Fig. 7a und Fig. 7b zeigen schließ-
lich die erreichte Benutzungsposition PB der Anord-
nung der Fig. 1. Fig. 7 stellt wiederum eine Ansicht
von oben dar, während es sich bei den Fig. 7a und
Fig. 7b um unterschiedliche räumliche Darstellungen
der Anordnung der Fig. 1 in der Benutzungsposition
PB handelt. Wie insbesondere in Fig. 7 deutlich wird,
befindet sich die Ablagefläche 30 in der Benutzungs-
position PB im Wesentlichen vor den Sitzflächen 11,
21 der beiden Sitze 10, 20, so dass die sich kreu-
zenden Sitzrichtungen 13, 23 der beiden Sitze 10, 20
beide der Tischfläche 31 zugewandt sind und sich
in dem Bereich 27 vor den Sitzflächen 11, 21 beider
Sitze 10, 20, den die Tischfläche 31 nunmehr über-
deckt, überschneiden. Wie aus den Fig. 7, Fig. 7a
und Fig. 7b ersichtlich ist, können auf den Sitzen 10
und 20 sitzende Fahrzeuginsassen nunmehr bequem
auf die Tischfläche 31 zugreifen. Die Tischfläche 31
kann in vielfältiger Art und Weise genutzt werden, bei-
spielsweise zum Einnehmen einer Mahlzeit, zum Ar-
beiten, zum Auflegen einer Lektüre oder zum Spielen.

[0054] Um den Nutzwert der beschriebenen Anord-
nung weiter zu steigern, kann der Tisch 32 mit weite-
ren Nutzungsmöglichkeiten versehen sein. Beispiels-
weise kann unterhalb einer die Tischfläche 31 aus-
bildenden Tischplatte ein Staufach angeordnet sein
(nicht zeichnerisch dargestellt), dass mittels einer
hochklappbaren Tischplatte und/oder mittels einer
Schublade unter der Tischplatte zugänglich ist (bei-
des nicht zeichnerisch dargestellt). Im beschriebenen
Ausführungsbeispiel ist eine Ausführung des Tisches
32 dargestellt, bei der flächenbündig in die Tischflä-
che 31 ein berührungsempfindlicher Bildschirm 32c
eingelassen ist. Dieser Bildschirm 32c kann fest in
den Tisch 32 eingebaut oder auch entnehmbar aus-
gebildet sein, so dass er abseits des Tisches 32 bzw.
abseits des Fahrzeugs 1 als Tablet-Computer ein-
setzbar ist.

[0055] Die geschilderten Abläufe können ersichtlich
wieder rückgängig gemacht werden, um die erfin-
dungsgemäße Anordnung aus ihrer Benutzungspo-
sition PB der Fig. 7, Fig. 7a und Fig. 7b wieder zu-
rück in die Nichtbenutzungsposition PN der Fig. 1
und Fig. 1a zu überführen.

[0056] Die geschilderten Abläufe, um die erfindungs-
gemäße Anordnung aus einer Nichtbenutzungsposi-
tion PN in eine Benutzungsposition PB zu überfüh-
ren und wieder zurück, können grundsätzlich auch
in anderer Abfolge ablaufen. Beispielsweise ist es
grundsätzlich möglich, zunächst den ersten Sitz 10
zu drehen und erst anschließend den zweiten Sitz
20 sitzrichtungsbezogen nach hinten zu verschieben.
Aus Platzgründen wird aber der geschilderte zeitli-
che Ablauf der Verfahrensschritte zur Überführung
der erfindungsgemäßen Anordnung aus einer erfin-
dungsgemäßen Nichtbenutzungsposition PN in ei-
ne erfindungsgemäße Benutzungsposition PB bevor-
zugt. Unter Platzaspekten hat sich bei Versuchen der
Anmelderin gezeigt, dass es vorteilhaft ist, zunächst
den ersten Sitz 10 in Richtung des zweiten Sitzes 20
zu drehen, anschließend den zweiten Sitz 20 entge-
gen seiner ursprünglichen Sitzrichtung 3, 23 sitzrich-
tungsbezogen nach hinten zu verschieben, und an-
schließend die Ablagefläche 30 durch eine mittels der
Bewegungsvorrichtung 35 geführte Bewegung in ihre
Benutzungsposition PB zu überführen. Zur Rückfüh-
rung der Anordnung aus einer erfindungsgemäßen
Benutzungsposition PB in eine erfindungsgemäße
Nichtbenutzungsposition PN hat es sich als vorteil-
haft gezeigt, zunächst die Ablagefläche 30 durch eine
mittels der Bewegungsvorrichtung 35 geführte Bewe-
gung in ihre Nichtbenutzungsposition PN zu überfüh-
ren, anschließend den zweiten Sitz 20 in seine Sitz-
richtung 3, 23 sitzrichtungsbezogen nach vorne zu
verschieben und dann den ersten Sitz 10 weg vom
zweiten Sitz 20 in seine erfindungsgemäße Nichtbe-
nutzungsposition PN zu drehen.
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[0057] Die beschriebene Ablagefläche 30 mit der
Bewegungsvorrichtung 35, insbesondere der be-
schriebene Tisch 32 mit Tischfläche 31, bevorzugt
einer Bedientaste 32b, Dreharm 36, Drehlager 37,
Bremsenanordnung 50 mit zwei Teilbremsenanord-
nungen 51, 52 (bevorzugt mit Trommelbremsen 51d,
52d) und zugeordneter (nicht zeichnerisch darge-
stellter) Steuereinrichtung kann auch unabhängig
von den Sitzen vorteilhaft in einem Fahrzeug oder
auch ausserhalb eines Fahrzeugs genutzt werden.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeug
2 Innenraum
2a Boden des Innen-

raums
3 Sitzrichtung des ersten

und des zweiten Sit-
zes in der Nichtbenut-
zungsposition

4 übliche Vorwärts-
Fahrtrichtung des
Fahrzeugs

5 Instrumententafel
5a Lenkrad
5b Stirnwand
6a Seitenwand (fahrersei-

tig)
6b Seitenwand (beifahrer-

seitig)
7 Seitentür (fahrerseitig)
8 rückwärtige Trenn-

wand
PN Nichtbenutzungspositi-

on
PB Benutzungsposition
P1, P2, P3, P4, P5 Zwischenpositionen
10 erster Sitz, insbeson-

dere Fahrersitz
11 Sitzfläche des ersten

Sitzes
12 Sitzrückenlehne des

ersten Sitzes
13 Sitzrichtung des ersten

Sitzes
14 Sitzuntergestell des

ersten Sitzes
15 Bereich hinter dem

ersten Sitz in der
Nichtbenutzungspositi-
on

16 Bereich mittig hinter
dem ersten und dem
zweiten Sitz in der
Nichtbenutzungspositi-
on

20 zweiter Sitz, insbeson-
dere Beifahrersitz

21 Sitzfläche des zweiten
Sitzes

22 Rückenlehne des
zweiten Sitzes

23 Sitzrichtung des zwei-
ten Sitzes

24 Sitzuntergestell des
zweiten Sitzes

25 Bodenschienen
26 Bereich hinter dem

zweiten Sitz in der
Nichtbenutzungspositi-
on

27 Bereich, dem in der
Benutzungsposition
die Sitzrichtungen bei-
der Sitze zumindest
im Wesentlichen zuge-
wandt sind

30 Ablagefläche
30a Mittelpunkt der Abla-

gefläche
31 Tischfläche
31a Mittelpunkt der Tisch-

fläche
32 Tisch
32a Tischsäule
32b Bedientaste
32c Bildschirm
33 Hand
35 Bewegungsvorrichtung
36 Dreharm
36a (tischsäulenseitiger)

Drehpunkt des Dre-
harms an der Tisch-
säule

36b Drehrichtung (Pfeil)
des Dreharms 36 an
der Tischsäule im
Drehpunkt 36a

36c Lagerstelle des Dre-
harms am Tisch

36e Lagerstelle des Dre-
harms an der Tisch-
säule

37 Drehlager
37a Drehpunkt des Drehla-

gers 37
= (tischflächenseitiger)
Drehpunkt des Dre-
harms am Tisch
= Drehpunkt des Ti-
sches am Dreharm

37b Drehrichtung (Pfeil)
des Tisches 32 im
Drehpunkt 37a

40 weitere Ablage- und/
oder Verstaueinrich-
tung

41 Schrankmodul
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50 Bremsenanordnung
51 erste Teilbremsen-

anordnung, auf die
Lagerstelle 36e mit
Drehpunkt 36a an der
Tischsäule wirkend

51a erster Elektromotor
51b erster Betätigungsno-

cken
51c erster Betätigungshe-

bel
51d erste Trommelbremse
51e erste Rückstellfeder
52 zweite Teilbremsen-

anordnung, auf die
Lagerstelle 36c des
Drehlagers 37 mit
Drehpunkt

37a am Tisch wirkend
52a zweiter Elektromotor
52b zweiter Betätigungsno-

cken
52c zweiter Betätigungshe-

bel
52d zweite Trommelbrem-

se
52e zweite Rückstellfeder
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- Fahrzeug Volkswagen Multivan mit der
Prospekt-Nr. 465.1191.11.01, Ausgabe Mai
2014 [0003]
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Patentansprüche

1.   Anordnung einer Ablagefläche (30) und zweier
Sitze (10, 20) in einem Fahrzeug (1), wobei die An-
ordnung aus einer Nichtbenutzungsposition (PN), in
der die Sitzrichtung keiner der beiden Sitze (10, 20)
der Ablagefläche (30) zugewandt ist, in eine Benut-
zungsposition (PB), in der die Sitzrichtungen (13, 23)
beider Sitze (10, 20) zumindest im Wesentlichen der
Ablagefläche (30) zugewandt sind, überführbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
– der erste Sitz (10) und der zweite Sitz (20) in
der Nichtbenutzungsposition (PN) mit Bezug auf ih-
re Sitzrichtungen (13, 23) zumindest im Wesentlichen
nebeneinander und mit paralleler, richtungsgleicher
Sitzrichtung (3) angeordnet sind,
– die Ablagefläche (30) in der Nichtbenutzungspositi-
on (PN) sitzrichtungsbezogen im Bereich (15) hinter
dem ersten Sitz (10) und/oder im Bereich (16) mittig
hinter dem ersten (10) und dem zweiten Sitz (20) an-
geordnet ist,
– der erste Sitz (10) zur Erreichung der Benutzungs-
position (PB) aus der Nichtbenutzungsposition (PN)
in Richtung des zweiten Sitzes (20) drehbar ausge-
bildet ist,
– der zweite Sitz (20) zur Erreichung der Benutzungs-
position (PB) aus der Nichtbenutzungsposition (PN)
entgegen seiner Sitzrichtung (3, 23) sitzrichtungsbe-
zogen nach hinten verschiebbar ausgebildet ist,
– und die Ablagefläche (30) aus der Nichtbenutzungs-
position (PN) durch eine mittels einer Bewegungsvor-
richtung (35) geführte Bewegung in die Benutzungs-
position (PB) überführbar ist.

2.   Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Sitz (10) zur Erreichung ei-
ner Benutzungsposition (PB) um einen Winkel zwi-
schen 45 Grad und 135 Grad, insbesondere um etwa
90 Grad aus einer Nichtbenutzungsposition (PN) in
Richtung des zweiten Sitzes (20) drehbar ist.

3.   Anordnung nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sitzrichtung (3)
beider Sitze (10, 20) in einer Nichtbenutzungspositi-
on (PN) der üblichen Vorwärts-Fahrtrichtung (4) des
Fahrzeugs (1) entspricht.

4.     Anordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Sitz (20) mittels im und/oder am Boden (2a)
des Innenraums (2) des Fahrzeugs (1) angeordneter
Bodenschienen (25) verschiebbar ist.

5.     Anordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
wegungsvorrichtung (35) mindestens eine Verschie-
beschiene und/oder mindestens einen Dreharm (36)
und/oder mindestens ein Drehscharnier und/oder
mindestens ein Viergelenkscharnier und/oder min-
destens ein Drehlager (37) umfasst.

6.     Anordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
wegungsvorrichtung (35) exzentrisch an der Ablage-
fläche (30) angreift.

7.     Anordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
wegungsvorrichtung (35) über mindestens eine Hal-
teeinrichtung verfügt, die die Ablagefläche (30) in ei-
ner Position, insbesondere in einer Nichtbenutzungs-
position (PN) und/oder in einer Benutzungsposition
(PB), festlegen kann.

8.     Anordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bewegungsvorrichtung (35) über mindestens eine
Brems- und/oder Dämpfungseinrichtung verfügt, die
die Bewegung der Ablagefläche (30) abbremsen,
und/oder die Bewegung der Ablagefläche (30) bei Er-
reichen einer Nichtbenutzungsposition (PN) und/oder
einer Benutzungsposition (PB) im Sinne eines ge-
dämpften Anschlags dämpfen kann.

9.   Anordnung nach Anspruch 7 oder Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung
und die Brems- und/oder Dämpfungseinrichtung in ei-
ner Bremsenanordnung (50) kombiniert sind, wobei
die Bremsenanordnung vorzugsweise fremdkraftbe-
trieben, insbesondere elektrisch oder hydraulisch be-
trieben ist.

10.     Anordnung nach Anspruch 7 oder 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung
und/oder die Brems- und/oder Dämpfungseinrichtung
und/oder die Bremsenanordnung (50) über eine elek-
tronische Steuerung verfügt oder mit einer solchen
gekoppelt ist, die von einem Benutzer der Anordnung
beeinflussbar ist, insbesondere mittels einer Bedien-
taste (32b) oder mehrerer Bedieneinheiten.

11.     Anordnung nach Anspruch 7 oder 8 oder 9
oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtung und/oder die Brems- und/oder Dämp-
fungseinrichtung und/oder die Bremsenanordnung
(50) über eine elektronische Steuerung verfügt oder
mit einer solchen gekoppelt ist, die Signale der Fahr-
zeugelektronik und/oder den Zustand des Fahrzeugs
betreffende Sensorsignale verarbeiten kann.

12.   Anordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
lagefläche (30) als Tischfläche (31) eines Tisches
(32) ausgebildet ist.

13.   Anordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
lagefläche (30) höhenverstellbar ist.

14.   Anordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sitzrich-
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tungsbezogen in der Nichtbenutzungsposition (PN)
im Bereich (15) hinter dem ersten Sitz (10) und/oder
im Bereich (16) mittig hinter dem ersten (10) und dem
zweiten Sitz (20) weitere Ablage- und/oder Verstau-
einrichtungen (40) angeordnet sind.

15.   Anordnung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die weiteren Ablage- und/oder
Verstaueinrichtungen (40) ein Schrankmodul (41)
umfassen, an dem die Bewegungsvorrichtung (35)
mittelbar oder unmittelbar angebracht ist.

Es folgen 10 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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